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Klaus engst stellt das Fnde SO1- Schwul Katholisch
1165 kongenlalen Buches eın für den
| eser nachvollziehbares Fazıt ur die
Wahrnehmung VOI ungerechter (j6- Gregor Schorberger
walt- un Herrschaftswirklichkeit gibt schwul katholisch
Johannes eINe Perspektive VOT) Fine chrıistliche
SOWIE Vo arn her VOTVT. DDabei Gottesdienstgemeinschaftt,terstreicht der er VOI Patmos die Berlın 201 3, 366 Seıten, 55,00
theologisc unaufgebbare Bedeutung
der Rede VOo Gericht eC un (je- KAFHAOLISCHrechtigkeit sind die elementaren POStu-
Jate; CO Ist der Richter, welcher das Fıne christliche (iottesa lenstge-

meinschaft« lautet der Tite| der WISSenNn-letzte Wort hat Deshalb 111U5$5$5 der VVI- schaftlichenderspruch aUen In die Theologie, In das Untersuchung VOIl [Ir.
[r Gregor Schorberger, promovıert Inen VOo COl implementiert werden.

Christus als |L amm ird überschattet Theologie UNG Medizıin SOWIE langjJah-
rger Krankenhausseelsorger (VOT) C AMSIUS Als Richter und Krieger. versitätsklinikum In Frankfurt aınErST dieser Widerspruch ermöglicht die

Herstellung des Rechts Im Protest D Darın heschreibt ETr auf recht SDaNNEN-
de, gutk esende Art un Weiılse MIChtSCT) eINe als nıederschmetterna erfan-

FE Realität hietet die Apokalypse die NUur die Entstehung, Geschichte un
Entwicklung eINnNes Projekts, dem EnImagınatıon eıner anderen Welt DIie

Z (iottesdienst Versammelten leben malßgeblich beteiligt WaflTl und ISt, SOT1-

In der Gemeinde diese Vısıon hereits: dern auch en un Selbstverständnis
eıner schwul-lesbischen (iottesdienst-die Verweigerung des Mitmachens He

den Ritualen der herrschenden aC gemeinschaft In der rOMISCH=KAfNONI-
schen Pfarrei Marıa Hilf In Frankfurtdes Mitlaufens ImM allgemeinen gesell-
aınschaftlichen ren versteht sich nıcht

al usstieg AaUuUs der Geschichte, nıcht [)as »Projekt Schwul Katholisch«
als Rückzug In eınen Kaum untatıgen PSK) WarT die schwul-lesbische
Abwartens, sondern als Alternative, die Gemeinschaft Deutschlands, die regel-
( ‚ottes Beistand, Glauben un Hoff- mäßig (Cjottesdienst In eıner FOMISCHAKA-
NUuNg antızıplert. Solche Eschatologie tholischen Kirche eljerte. SIe Heschränkt
dürfte dem schwulen, christlichen un sich explizit nıcht 11UT auf lesbische un
womöglich theologisch vorgebildeten schwule Katholiken un bezeichnet
| eser alles andere als fremd seInN, wel- sich Hhewusst Als »offen für al Schon
cher SICH Im Schrei nach ecC und (;e- In der Namensgebung »EiIne Christh-
rechtigkeit für seINEe persönliche EX1IS- che Gottesdienstgemeinschaft VOI] un
tenzweIılise dem Johannes anschlielßt für Lesben, Schwule un ihre reundln-
» Wıe lange noch, Herr?« nen«) werden nıcht-schwule un nıcht-

lesbische reunde SOWIEe die Pfarrge-
artın Hüttinger meinde mMit einbezogen. SIie ristet kein

abgeschottetes |)asern In irgendeiner
Krypta oder Hestenfalls Seitenkapelle,
sondern aglert In aller Offentlichkeit
un beobachtet dabe! sich selbst, ihr
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Handeln und ihre Kontakte und stellt ıken ührten hier VOT)] Anfang kein
sich adurch immer He In rage 1)as abgeschlossenes, verborgenes Daseln,
durch werden Aufbrüche DZW. eran- sondern das PSK verstand und versteht
derungsprozesse möglich und Kkommt ICN seither Als eın Angebot nnerhalb
C555 keinem Sich-Einrichten IM Cel- der Gemeinde auch für die Gemeinde.
rauten Nest« der Ortsgemeinde. |)Iiese Bestanden anfangs seltens der (jemelın-
Offenheit und Offentlichkeit sind eINEeSsS degremien vereinzelt edenken und
der Hauptcharakteristika des PSK |)enn Skepsis, Ist CS mMittlerweile wieder-
schwule und leshbische Gläubige laden »SahlZ normal«, dass lesbische und

schwule Katholiken In ihrer Miıtte ( 6ZUHT: persönlichen Degegnung eın
Da stehen auch die mMıt der (GGe- tesdienst feiern. Im L aufe der /eıt konn-

meinschaft CHE verbundenen nıcht- ten adurch gegenseltig LErMPrOZESSE
angestoßen und VOT allem seltens derschwulen un nıcht-lesbischen Cjaste

und Freunde, die Fucharistie fejiernden Gemeinde viel angstireie Annäherung
anelinander und schlielßlich lebendigerPriester, Giottesdienstleiter und _leite-

rinnen. Meıne Fral und ich zählen seIlt Austausch geübt werden. Inzwischen
Ist das PSK In der Gemeinde anerkanntvielen Jahren Z Freundeskreis der

CGemeinschaft. Beide nehmen wır sehr un integriert. 1)as 5ußert sich nıcht
letzt In gemeInsamen (Ciottesdienstenden Giottesdiensten und deren

Vorbereitung, aber auch en der mMit der Gemeinde, die ebenso gemeln-
Sd vorbereitet werden.

Gemeinschaft teil Am Anfang stand eINne
Und das Verhältnis ZCUIT: (Iris- un ZUIEEinladung Z CGiottesdienst. Mittler- Amtskirche? Anfangs wurde der (3O17=weile hestehen Zzahlreiche pbersönliche

un auch freundschaftliche Kontakte tesdienst geielert, hne den
ständigen Bischof explizit Frlaubnislesbischen und schwulen Gläubigen. ebeten haben entsprechend dem[)as glaubwürdige Engagement des PSK »gemeInsamen Priestertum« aller (aäU-Uund die Erfahrung VOTIT)] dessen Spirituali- igen, WIEe 6S IM Neuen Testament untat, die geistige un menschliche Weıte In den Dokumenten des /welıten Väti=der Gottesdienstbesucher werden auch

VOT] anderen nıcht-schwulen und nıICHT- kanischen Konzils2grund-
gelegt ıst |J)Ies War keine kiırchlichelesbischen Teilnehmern mmer wieder

als sehr hbeeindruckend erlebt. Dadurch Abspaltung, wWIE Gregor Schorberger
netont, sondern, indem ß den römisch-

kannn un wl das Projekt aUEN eınen Kkatholischen Theologen eorg Trettin
beltrag Z »Kirche SEIN« heute leisten, zıtıert, » ern Katholischer VVeg, aUuUs Ka-
wodurch sich auch die offenen Turen tholischer Not geboren«. ES Ist NACC} Ada-
für alle Gläubigen und wiederum der her nıcht NUur sehr lesens- sondern auch
ÖOffentlichkeitsaspekt mitbegründen. höchst unterstutzenswerrt, WIE sich eıne

Das ird EIWa IM Verhältnis der Gruppe ihre rısten- DZW. Menschen-
Gottesdienstgemeinschaft Zur Ortsge- rechte In der Kirche nıcht absprechen
meinde Marıa Hilf deutlich DIZ (jOt- |ässt, sondern SICH aktiv un Kkreativ Ca:
tesdienstgemeinschaft Kkam nıcht zuletzt für eInNsetzt un somıt Fakten schafft,
auch adurch zustande, dass der dama: die VOTN der Kirchengemeinde un Tel-

len der Amtskirche mittlerweile un Oft=L ige farrer VOIlT] Marıa Hilf SIE einlud
un den Kirchenraum DA Verfügung mals SCrn aNSCHNOTMMEN werden. 996
stellte. chwule und lesbische Katho- erfolgte die Anerkennung selItens des
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Bıstums Limburg durch den Altbischof nicht MNÜHE Suchbewegungen
Franz Kamphaus ZWaTlr nıcht Alls (je:- des Finzelnen un der Gemeinschaft,
meinde ımM Kkirchenrechtlichen Sinne, sondern aUch Aufbrüchen SE-
aber als kiırchenrechtlich abgesichertes tführt hat SO werden spirituelle Impul-
Projekt eıner Gottesdienstgemeinschaft. gelebt, die auch anderen kirchlichen
In den VETSaAaNSENEN Jahren kam CS darü- Inıtlatıven und Gruppen, der Kirchenge-
her hinaus eInem csehruVerhält- meinde und der Kirche überhaupt, VIE=
NIS ZAHT Frankfurter Stadtkirche, deren 1Es mitteilen Kkönnen Im Hıinblick
derzeitiger Dekan DIS Johannes E|t7 auf die Erfahrung VOT) Gestalt, re
das Projekt esucht und mMıt den und irken Jesu -r hat alle eingeladen
Teilnehmern Fucharistie
feiert. Darüber hinaus fin-
det eıIn regelmäßiger und Gregor Schorberger
ehenso u Austausch

Langsam, aber sicher
geht der » gute Same«, der
VOo PSK ausgestreut WUT- Sa
de, auch nnerkirchlich ab2 . ra  .al

9 3\aluf Be| Frscheinen die-
SE Buches wurde das PSK
E ersten Mal Offentlich n
und durchaus DOSITIV In
den Medien des Bıstums
Limburg sowoh| Aauf der
omepage alc auch
der Bistumszeltung » [ Jer
Sonntag« genannt. aps e
Franziskus hat VOr dem a  NS Z
Hintergrund seIner Orde- N
1UNs nach eıner geschwis-
terlichen Kirche ebenfalls amrn ka amnnemmn  r FE B da  SEL
eINe MULUU Botschaft MIC
nur) für schwule und leshi-
sche Katholiken.

[Das selhst SA NNIEN| “lg alo erProjekt
hezeichnet sich als ( e lals Christliche Gottesdienstgemeinschaft
meindemodel| oder MO-
dellgemeinde aallı eınem
befreiungstheologischen
Ansatz. Viele der Mitglieder AaUCH und In ihrem Selbst aAaNSCHNOMMEN, hne
nıcht-schwule H7Z7W. niıcht-lesbische Wenn un Aber, hne irgendwelche
en durch den AUSZUßg AaUuUs unhaltbar Vorleistungen und ohne Ansehen VOIl

gewordenen Sıtuationen In Kirche, (je- an Position, sexueller oder jJedwe-
meinde und Beruf ähnliche Frfahrun- der Urlientierung. [Diese Annahme Er-

SC1T emacht. Dadurch wurde eın VVeg möglicht dem Finzelnen schliefßlich die
durch die » Wuüuste« beschritten, der Annahme seIner cselhst.
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DIG Gemeinschaft organısiert, SE- Spektrum VOTN Lebenserfahrungen, Nit-
staltet un leitet ehrenamtlich »BahlZ ken, Ansichten, rragen un Hoffnungen
normal« (Giottesdienste und GCjemeın- In die Giottesdienste und die (jemeln-
eleben eINn Beispiel, WIE christliche schaft eingebracht Ü kommen hier
CGemeinde authentisch gelebt werden Z Tragen. SO kann auch Heilung VOT)

Kann. ennn Unabhängig davon, ob Verletzungen erfolgen un das Selbst-
ihre Mitglieder schwul und lesbisch hewusstsein gestär werden His hın
sind der nıcht das PSK kannn Model|l Erfahrung VOT) Kirche IM Sinne

eINEeSs »Wır sind Kirche« CGilaube irdfür eINe VOT)] Gläubigen selbst getragene
und geleitete Basisgemeinde seIn. FO|- adurch ZAACHE lebendigen, gelebten Be-
gendes ird deutlich: Selbstorganisati- ziehung eınem liebenden, | eben fOF-

VOT) Gemeinde ımM Sinne eıner Ent- ernden COl (jottesdienst In Wort und
scheidungs-, eıner y»ehrenamtlichen« Zeichen Proklamation der befreienden
Kirche auf der Grundlage des »ge— Jaft (‚ottes durch ESUS Chrstus
meInsamen Priestertums« aller Gläu:
bigen Ist möglich und machbar! Von [)as PSK lebht jedoch nıcht MNUur VOI

der ıturgie und dem »ZeugniS« In der
er kann das PSK und seINne (JO[(@eS- Offentlichkeit, sondern auch VOI1 derdienstgemeinschaft EIWa dem Diakonie, WIE SIE SICH ZURAaCHSt Im (Jm:Leitbegriff » Kommunikation des EVan-

S miteinander, aber auch In der egellums« alle Menschen ansprechen meinschaft un verschiedenen |)iens-un ihnen eigenen Beispie!l In eıner
teN, EIWa In der Gefangenenbetreuungsich verändernden, VOlI] Individuali- und dem Besuch VOT) Alten und ran-sierung, Pluralisierung, Fnttraditionali- ken äußern. IS Gemeinschaft Ist nıchtsierung un Globalisierung gepragten

Welt aufzeigen, wWIEe (Cilaube gemeIln- U: »Entscheidungskirche« Im hesten
Sinne, sondern ebenso eIne »ehrenamt-

Sd eINe neue Heımat finden, gefÖr- ıche Kirche« IM wahrsten Sinne desdert un gestär werden kann.
VVortes, die wirklich Vo FEinsatz eINEeSs

|J)er gegenwartıg jeweils ersten jeden In ihr lebt chwule un lesbische
Sonntag eINEes Monats stattfindende Katholiken und hre nıcht-schwulen
(Giottesdienst steht Im Mittelpunkt des un nıcht-lesbischen reunde suchen
PSK Fr ird VOT)] eınem Liturgiekreis Hhach eiınem christlichen en In Soli-vorbereitet un gestaltet durch FıNn- daritat mMıIt allen aus dem Gilauben he-leitung, Liedauswahl, Gebete, Texte,

raus, Im Hinblick auf eın gereChteres,Lesungen und deren Auslegung In der solidarisches Miteinander entsprechendPredigt er nteressierte ist eingela- der Frohen Botschaft eESUu CAristi BERden, der Vorbereitung teilzunehmen
und seıne Ideen DZW. Anliegen EINZU- Kkommt schlielßlich adurch ZzZu Atis-

druck, dass diese Absichten He Zahl:-bringen. ema den Dokumenten des reichen Katholiken und selbst DE Theo-/welıten Vatikanischen Konzils Ist die
logen un Vertretern der Amtskirchefeiernde Gemeinde das Subjekt des
Kesonanz finden, dann adurch, dassCGiottesdienstes un der Priester ıst Im

wahrsten Sinne des VWortes Mit-Feiern- die Gemeinschaft sehr ctark Okumeni-
cscCche Gastfreundschaft und eılife lebtder der Fucharistie. DIG Mitglieder fn

den SIEN In eıner ıturglıe un Spirituali- In diesem Zusammenhang und VOT

tat wieder, die ihre Realität ZAQT Sprache diesem Hintergrund Ist das PSK, das für
oringen. SO ird nicht zuletzt eın hreites eınen In seIiıner Art einzigartıg daste-
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henden Emanzıpationsprozess SCHWU-
er und lesbischer Katholiken steht, mMiıt
zahlreichen kirchlichen und säkularen AUB€Yd€IT\
Gruppen [ JIie Kleine (jottes-
dienstgemeinschaft steht VOT allem
VOTN ihrem emanzipatorischen un ha-
siskiırchlichen Anspruch her In
Verbindung und In IT Austausch
mMmit anderen fortschrittlichen Gruppen
un Mitstreıtern. Offensiv un In Soli-
darität mMuiıt anderen Gläubigen werden
die Interessen schwuler und lesbischer
Gläubiger verfolgt wobe!i das offe-

Auftreten als gläubige chwule un Michae!l Brinkschröder Gleichge-| eshben innerhalb und außerhalb der schlechtliche Partnerschaften. EINkatholischen Kirche und das Bekenntnis ema auf den Familiensynoden, Inder eigenen spirituellen und sexuellen Stimmen der Zeıt, S, 363-37/74Identität nicht 1Ur Engagement
der Betroffenen, sondern auch eın AO: Auf der Bischofssynode 201712 und

201 gleichgeschlechtlichehes Mals Zivilcourage erfordern!
Bleibt dem PSK wünschen, nıcht Beziehungen eINESs der umstrittens-

ten Themen. Michae! Brinkschröder,
[1UT über das Buch VOTIlT)] Gregor CNOT- Berufsschullehrer für KkatholischebDerger In eIıner hbreiteren Offentlichkeit Religion In München, analysiert dieekannt werden Aals Angebot geleb- Kontroversen Positionen un DIä-ten Christentums un VOT) »Kirche heu- diert für eınen weiterführenden KON-
[EC« und mMiıt zahlreichen gesellschaft- STrUu Ktiven Dialog.lıchen und Kkirchlichen Gruppen und Stephan (‚oertz (Hg.) » Ver Hın ICch,Urganisationen In Kontakt Kkommen: ihn verurteilen?« Homosexualitätals humane Brücke der begegnung mMiıt
christlichen schwulen und lesbischen un Katholische Kirche, Freiburg Im

reisgau 2015Menschen auf Augenhöhe. Ansgar Ahlbrecht, Norbert Reck
HS Auf der uC nach der K Ir-Michael LINg che des Konzils. Texte aUuUs$s Jahren
CONCINUM, Ostfildern 201
Stephan Goertz, Magnus Striet (Hg.)
Nach dem Giesetz (jottes. Autono-
mıe Aals christliches PrINZIP, reiburg
Im reisgau 2014
(Jte EIsen, Christine Gerber, Ange-
e Standhartinger (Hg.) oIng (jen-
der — olng Religion. Fallstudien Z
ntersektionalität IM frühen Juden-
LUumM, Christentum und Islam, Tübin-
en 2043


